
 
 
 
 
 
Gleichstellungsplan der Technischen Fakultät der Universität Bielefeld 2025-2028 

 

 

 1 

 
 
 
 
 
Gleichstellungsplan  
der Technischen Fakultät der Universität Bielefeld 
2025-2028 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Beschlossen in der Fakultätskonferenz am 22. Januar 2025 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
Gleichstellungsplan der Technischen Fakultät der Universität Bielefeld 2025-2028 

 

 

 2 

1. Präambel 
 
Die Technische Fakultät verfolgt mit dem vorliegenden Gleichstellungsplan das Ziel, das 
Gleichheitsgebot des Grundgesetzes und des Landesgleichstellungsgesetzes NRW sowie den 
Rahmenplan zur Gleichstellung von Frauen und Männern an der Universität Bielefeld für ihren Bereich 
umzusetzen. 
 
Als Grundsatz für die Umsetzung des Rahmenplans zur Gleichstellung von Frauen und Männern an der 
Universität Bielefeld und des Gleichstellungsplans der Technischen Fakultät legt die Technische 
Fakultät fest: Frauenförderung und der Abbau möglicher Benachteiligungen und Diskriminierungen von 
Frauen ist Aufgabe aller Mitglieder und Angehörigen der Technischen Fakultät. 
 
Auf dieser Grundlage beschließt die Fakultätskonferenz der Technischen Fakultät den vorliegenden 
Gleichstellungsplan. 
 
2. Datenbezogene Bestandsaufnahme und Zielvorgaben 
 
Die folgende Tabelle gibt einen Überblick über die in der Fakultät beschäftigten Personen getrennt 
nach Statusgruppen und Geschlecht sowie über die angestrebten Zielvorgaben der Fakultät. 
 
Zielvorgaben für die nächsten drei Jahre (2025 bis 2028) 1.8.2025- 31.07.2028  
 
Wissenschaftlicher Bereich (Anzahl) 
 
Grundlage der Bestandsaufnahme ist das Mitgliedschaftsmodell der Technischen Fakultät, wonach die 
Mitglieder der Arbeitsgruppen der Technischen Fakultät, die in Projekten der zentralen 
wissenschaftlichen Einrichtungen CITEC, CeBiTec, CoR-Lab, Forschungsschwerpunkt Mathematik 
beschäftigt sind, automatisch Mitglieder der Technischen Fakultät sind.  
 
  Bestand   Zielvorgaben 

  Beschäftigte zum 
30.06.2024 

Freiwerdende Stellen 
im Zeitraum   

01.08.2025 bis zum - 
31.07.2028 

(altersbedingtes 
Ausscheiden, ggf. 

neue Stellen 
 und geschätzte 

Fluktuation) 
 

Anzahl der 
mit Frauen 

zu 
besetzend
en Stellen* 

Frauenanteil 
in % am 

31.07.2028 bei 
Erreichen der 
Zielvorgaben  nicht 

weiblich 
weiblich w in % 

W3/ C4 12 2 14 -     
W2/ C3 unbefristet 1 0 0 1 1  50%  
W2 befristet ohne TT 0 0 0 -   
W2 befristet mit TT 0 0 0 -   
W1 ohne TT 1 0 0 -   
W1 mit TT 1 1** 50 -   
       
A16 0 0 0 -   
A15 1 0 0 -   
A14 6 0 0 -   
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*Sollten im Geltungszeitraum dieses Gleichstellungsplanes unvorhergesehen Stellen frei werden, sind 
diese zu 50 % mit Frauen zu besetzen 
** Zum Stichtag 30.06.2024 war die Verstetigung der Juniorprofessorin noch nicht formal durch. 
 
MTV-Bereich (Anzahl) 

davon auf Zeit 1 0 0 -   
A13 5 0 0 -   
davon auf Zeit 0 0 0 -   
A12       
       
E15       
E14 6 2 25 -   
davon befristet 2 1 33 -   
E13 121 35 22 100 25 25 
davon befristet 112 34 23 100 25 25 
E12 2 1 33 -   
       
WHK 6 5 45 30 15 50 
WHF 48 28 37 100 40 40 
SHK 40 16 29 100 30 30 
Aktive, eingeschriebene 
Student*innen (nur BA 
und MA, Staatsexamen) 
(WiSe 2023/24) 

673 240 26 950 247 26 

Absolvent*innen (BA, MA, 
Staatsexamen) 
(Prüfungsjahr 2023) 

117 51 30 170 51 30 

 

  Bestand   Zielvorgaben 
  Beschäftigte zum 

30.06.2024 
Freiwerdende 

Stellen im 
Zeitraum   

01.08.2025 bis zum 
– 31.07.2028 

(altersbedingtes 
Ausscheiden, ggf. 

neue Stellen 
 und geschätzte 

Fluktuation) 
 

Anzahl der 
mit Frauen 

zu 
besetzenden 

Stellen* 

Frauenanteil 
in % am 

31.07.2028 
bei 

Erreichen 
der 

Zielvorgaben  

nicht 
weiblich 

weiblich w in % 

Laufbahngruppen       
Höherer Dienst (A13-A16)     -   
Gehobener Dienst (A9 – 
A13) 

   -   

Mittlerer Dienst (A6-A9) 0 1 100 - 0  
       
E15 0 1 100 - 0  
E14 1 0 0 - 0  
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Abschlüsse (Summe der Prüfungsjahre 2021-2023) 
 

 Summierte Anzahl nach 
Geschlecht 

  

nicht 
weiblich 

weiblich Frauenanteil in 
Prozent 

Zielvorgabe 

Abschluss Studium 357 160 31 32 
Abschluss Promotion 52 21 29 30 
Abschluss Habilitation   0 0 0 0 

 
 
Besondere Stellen und Funktionen  
 

Stellentyp Anzahl nach Geschlecht  Zielvorgaben 

nicht 
weiblich 

weiblich Frauenanteil in 
Prozent 

 

Vertretungsprofessur 
(befristet) 

0 0 0 0 

Apl. Professuren 2 0 0 0 

Seniorprofessuren 1 0 0 0 

Lehrbeauftragte 2 1 33 50 

Academic Lecturer 
(befristet/ in 
Tenurephase) 

0 0 0 0 

Academic 
Lecturer(unbefristet) 

0 0 0 0 

E13 1 0 0 - 0  
E12 4 1 20 - 0  
E11 1 0 0 - 0  
E10 0 2 100 - 0  
E9 3 11 79 - 0  
E8 1 15 94 2 0  mindestens 

50% 
E7 1 0 0 - 0  
E6 0 1 100 - 0  
E5       
E4       
E3 0 1 100 - 0  
E2       
Auszubildende 1 0 0 - 0  
       
Befristungen       
E13-E15     - - 
E9b-E12 1   - - - 
E6-E9a  1  - - - 
E2-E5     - - 
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Academic Researcher    
(befristet/ in 
Tenurephase) 

0 0 0 0 

Academic Researcher 
(unbefristet) 

0 0 0 0 

 
Karrierephasen  

Karrierephase Anzahl nach Geschlecht  Zielvorgaben 

nicht 
weiblich 

weiblich Frauenanteil in 
Prozent 

 

Early Career Researcher 
(Promovend*innen) 

103 26 20 25 

Advanced Career 
Researcher (Postdoc) 

29 12 29 30 

 
 
Die folgende Grafik veranschaulicht noch einmal die zeitliche Entwicklung der prozentualen Anteile auf 
den einzelnen Stufen der Karriere von 2012 bis 2024.  
 

Frauenanteil
e 

Studentinne
n 

Absolventinne
n 

Promovendinne
n 

Postdoktorandinne
n 

Professorinnen 
W1 

Professorinnen 
W2 

Professorinne
n W3 

Frauenanteil
e 2012 29,7% 35,1% 33,3% 0,0% 100,0% 33,3% 8,3% 
Frauenanteil
e 2015 29,8% 31,7% 22,6% 0,0% 100,0% 33,3% 11,1% 
Frauenanteil
e 2018 29,0% 32,9% 14,0% 4,3% 0,0% 50,0% 18,2% 
Frauenanteil
e 2021 23,5% 31,4% 25,0% 20,0% 100,0% 33,0% 25,0% 
Frauenanteil
e 2024 26,0% 30,0% 20,0% 29,0% 33,0% 0,0% 14,0% 

        

 
 
3. Stärken-Schwächen-Analyse 
 
Die strukturelle Unterrepräsentation von Frauen auf allen Karrierestufen in der Informatik wird durch 
folgende wesentliche Effekte verstärkt:  
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(i) (Kein) Pflichtfach Informatik in der Schule  
 
Die ersten Weichen für einen technisch/naturwissenschaftlich geprägten Werdegang werden bereits in 
der Kindheit gestellt, beispielsweise in der Schule. Das Schulfach Informatik hat im Vergleich zu allen 
anderen obligatorischen Schulfächern bislang keine fest verankerte bundesweite Einbindung ins 
Schulprogramm gefunden, obwohl es in vielen Bundesländern ab einem bestimmten Jahrgang oder in 
einzelnen Klassenstufen angeboten wird.  Die Vergleichsstudie „Informatikunterricht: Deutschland 
abgehängt in Europa“ des Stifterverbandes aus dem Jahr 2023 zeigt, dass fast alle europäischen Länder 
Informatik im Pflichtunterricht verankert haben, während das Fach in vielen deutschen Bundesländern 
ein Nischendasein im Wahlbereich fristet. Damit gehört Deutschland zu den neun von 37 europäischen 
Ländern, die ihren Schülerinnen und Schülern keine informatische Grundbildung garantieren können. 
Studien zeigen, dass frühe Erfahrungen in MINT-Fächern entscheidend für das Selbstvertrauen und die 
Studienwahl sind. In den Ländern, in denen Informatik verpflichtend und flächendeckend eingeführt 
wurde, ist der Frauenanteil in Informatik-Studiengängen tendenziell höher und stabiler geblieben. 
Somit normalisiert das Pflichtfach Informatik als Basiswissen und reduziert die Schwelle für Mädchen, 
später ein Informatikstudium zu wählen. 
 
(ii) fehlende weibliche ‚role models’ in der Informatik. 
 
Es ist zu beobachten, dass Frauen gerade auf höheren Karrierestufen immer noch häufiger als Männer 
bei der Verfolgung ihrer beruflichen Interessen zurückstecken, wenn die Annahme der Stelle mit einem 
Umzug der Familie verbunden wäre. Daran ändern auch Unterstützungsangebote bei der Arbeits-, 
Wohnungs-, Schul- und Kindergartensuche für Mann und Kinder nichts Wesentliches, zumal es hier 
strukturelle Probleme gibt, die eine effiziente Organisation und Planung erschweren. In der Folge kann 
dies ggf. erklären, dass vorhandene Teilzeitstellen häufig von Frauen besetzt werden. Gleichzeitig bieten 
Teilzeitstellen in der Wissenschaft aber auch attraktive flexible Arbeitszeiten, die es in der Industrie 
kaum gibt, sodass dies auch als Vorteil für die Hochschulen gewertet werden kann. Darüber hinaus gibt 
es in den ausgewählten Bereichen der Fakultät (Biotechnologie) traditionell Teilzeitstellen für 
Promotionen, sodass hier keine Wahlmöglichkeit besteht. 
 
iii) attraktive berufliche Alternativen außerhalb der Academia  
 
Durch die zunehmende Digitalisierung der Arbeitswelt bekommen Informatiker*innen auf allen 
Karrierestufen attraktive Angebote aus der Wirtschaft, zu denen die Universität zum Teil nur kaum 
konkurrenzfähige Alternativen bieten kann. Wichtige Entscheidungsfaktoren sind z.B. die 
Vertragslaufzeiten und die vielfältigen Karriereoptionen und -chancen in der IT-Industrie, zu denen die 
Universität - abgesehen von inhaltlichen Aspekten - keine auch nur annähernd attraktive Alternative 
bieten kann. Darüber hinaus wird es zunehmend schwieriger, Stellen auf allen Karrierestufen mit 
qualifizierten Personen unabhängig vom Geschlecht, zu besetzen.  
 
Die Technische Fakultät befragt grundsätzlich alle Absolvent*innen in den Prüfungsamt nach ihrem 
Verbleib. Diese Befragungen haben ergeben, dass Absolvent*innen im Hinblick auf eine Familienplanung 
häufiger frühzeitig in den Beruf gehen, um vor einer möglichen Familienphase Berufserfahrung in der 
Wirtschaft sammeln zu können, scheinbar basierend auf der Annahme, dass diese Erfahrungen für einen 
späteren Wiedereintritt ins Berufsleben wertvoller sind Allgemein erscheint eine wissenschaftliche 
Karriere  oft nicht attraktiv und mangels guter Strukturen für Lösungen wie etwa Dauerstellen jenseits 
der Professur an deutschen Universitäten wenig planbar.  
 
 
In der Fortschreibung des Gleichstellungsplans 2022-2024 hat die Technische Fakultät einige Erfolge 
vorzuweisen und Maßnahmen ergriffen, um die identifizierten strukturellen Probleme zu lösen. Der 
Umsetzungsgrad der angestrebten Frauenanteile nach Statusgruppen wurde dabei unterschiedlich 



 
 
 
 
 
Gleichstellungsplan der Technischen Fakultät der Universität Bielefeld 2025-2028 

 

 

 7 

realisiert.  
 
Im Folgenden wird die Zielerreichung nach Statusgruppen dargestellt:  
 
Professorinnen: An der Technischen Fakultät sind zum Stichtag 30.06.2024 drei Professorinnen (zwei W3 
und eine W1 TT W2) tätig. Im Zeitraum 2021 bis 2024 ist es der Fakultät gelungen, einen externen Ruf an 
eine W3-Professorin abzuwehren und eine Juniorprofessorin vorzeitig zu verstetigen. Dabei hat sich 
gezeigt, dass die Gewinnung und Bindung von Professorinnen in diesem Bereich mit deutlich höheren 
Ausstattungszusagen - im Vergleich zu ihren männlichen Kollegen - verbunden ist und der Erfolg der 
Fakultät stark von ihren Möglichkeiten in dieser Hinsicht abhängt.  
 
Gleichzeitig ist es trotz großer Anstrengungen der Berufungskommissionen und des Dekanats nicht 
gelungen, in diesem Zeitraum in 8 abgeschlossenen Berufungsverfahren eine Professur mit einer Frau 
zu besetzen. Zwei Verfahren laufen derzeit noch.  
 
Damit sind zum Stichtag des Gleichstellungsplans (30.06.2024) drei Professuren, somit knapp 17% der 
Professuren (W3, W2 und W1) mit Frauen besetzt, alle im Bereich Informatik. Im Vergleich dazu liegt der 
Professorinnenanteil in der Informatik bundesweit bei ca. 13% (Stand 2018), wobei ein erheblicher Anteil 
der Universitäten derzeit keine Professorin in der Informatik beschäftigt. Für den Bereich Biotechnologie 
liegen keine Vergleichszahlen vor. 
 
Nachwuchswissenschaftlerinnen: Der Anteil der Early Career Researchers liegt derzeit bei rund 20%, 
was einen leichten Rückgang von 25% in 2021 bedeutet. Der Frauenanteil bei den Promotionsabschlüssen 
liegt im Zeitraum 2021-2023 bei 29%, was eine deutliche Steigerung gegenüber dem Zeitraum 2018-2020 
(15%) bedeutet.   
Die Fakultät ergreift seit Jahren gezielte Maßnahmen, um diese Anteile nachhaltig zu erhöhen. Dabei 
werden gezielt kritische Phasen der wissenschaftlichen Qualifizierung adressiert. Eine große 
Herausforderung in der Technischen Fakultät ist der hohe Anteil der drittmittelfinanzierten Forschung 
und die sinkende Grundausstattung in den Gruppen. Da der Wettbewerb um Drittmittel immer härter 
wird, ist die Planung der Promotion auf solchen Stellen schwierig und kann für Frauen aufgrund der 
Unsicherheit eher abschreckend wirken, insbesondere wenn gute Angebote aus der Industrie vorliegen.  
 
Um diese kritische Phase des Promotionseinstiegs zu unterstützen, wurden 2018 an der Technischen 
Fakultät sog. Orientierungsstipendien eingeführt, die guten, aber noch unentschlossenen 
Kandidatinnen einen einfachen Einblick in eine mögliche Promotion bieten sollen.  Diese Maßnahme 
wurde zunächst zu 50 Prozent aus zentralen Mitteln der Fakultät mitfinanziert. Seit 2022 finanziert die 
Technische Fakultät diese Maßnahme als Förderlinie des fakultätseigenen Promotionsfonds für Frauen 
vollständig und bietet anstelle der Stipendien bis zu einem Jahr befristete Verträge als 
wissenschaftliche Hilfskraft (WHF) an. Im Zeitraum 2022-2024 wurden vier solche 
Orientierungspositionen vergeben, und drei von vier Studentinnen haben anschließend ihre Promotion 
an der Technischen Fakultät begonnen.  
 
Der Anteil der Mitarbeiterinnen auf befristeten wissenschaftlichen Stellen (E13/E14 Vollzeit) liegt aktuell 
bei 20% und damit über dem Zielwert von 17%. Angesichts der immer schwieriger werdenden 
Stellenbesetzung ist dies eine sehr erfreuliche Entwicklung. Beim Anteil der Mitarbeiterinnen auf 
befristeten wissenschaftlichen Teilzeitstellen wurde das angestrebte Ziel von 40% erreicht und mit 
aktuell 80% übertroffen. Ob dies als Erfolg zu werten ist, ist allerdings fraglich, da es letztendlich 
dokumentiert, dass mehr Frauen als Männer auf als Teilzeitstellen ausgeschriebenen Stellen arbeiten. 
Insgesamt liegt der Anteil der Mitarbeiterinnen auf befristeten wissenschaftlichen Stellen (Vollzeit und 
Teilzeit) bei insgesamt 24%.  
 
Im Rahmen des fakultätseigenen Promotionsfonds adressiert die Technische Fakultät neben der 
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Förderlinie für den Einstig in die Promotion auch die oft kritische Abschlussphase der Promotionen. So 
wird die Abschlussphase der Promotion bei Wissenschaftler*innen, die aus Drittmitteln finanziert 
werden, bis zu einem Jahr mit Kofinanzierung der Gruppen aus dem Promotionsfonds finanziert. 
Handelt es sich dabei um Doktorandinnen, finanziert die Technische Fakultät in Abstimmung mit der 
Gleichstellungskommission die Abschlussphase vollständig. Seit 2022 wurden zwei solcher Fälle 
gefördert.  
 
Mit einer weiteren Sonderlinie des Promotionsfonds wird darüber hinaus eine gezielte Unterstützung 
der Gruppen bei der Gewinnung von Frauen für wissenschaftliche Stellen adressiert. Darunter ist die 
Unterstützung bei der Finanzierung von Übergängen von der Promotion zur Postdoc-Phase, die gezielte 
Unterstützung bei der Gewinnung von Frauen bei Berufungen oder das Angebot attraktiver 
Vertragszeiten zu verstehen. Seit 2022 konnten sieben solcher Maßnahmen gefördert werden.   
 
Es ist erfreulich, dass mit 29% Frauenanteil in der Gruppe der Postdoktorand*innen die Fakultät den 
bereits sehr guten Anteil von 20% im Jahr 2021 sogar noch weiter ausbauen konnte.  
 
Studentinnen: 26% der Studierenden an der Technischen Fakultät (WS 2023/2024) sind weiblich. Das ist 
eine leichte Verbesserung gegenüber 23,5% im Jahr 2021. Im Bundesdurchschnitt stagniert der Anteil 
der Studentinnen in der Informatik bei etwa 19% (Quelle: Statista.com). Der Anteil der Absolventinnen 
ist nur sehr leicht gesunken und liegt für das Prüfungsjahr 2023 bei 30% gegenüber 33% für die 
Prüfungsjahre 2018-2020. 
 
Der Frauenanteil bei den WHKs konnte von 29% in 2021 auf 45% zum Stichtag 30.06.2024 gesteigert 
werden. Bei den WHF liegt der Frauenanteil in dem gleichen Zeitraum bei 37%. Lediglich bei den 
studentischen Hilfskräften ist der Frauenanteil von 33% in 2021 auf 29% in 2024 leicht gesunken.  
  
Die Fakultät ist weiterhin bestrebt, den Anteil der Studentinnen zu erhöhen und das frühere Niveau von 
knapp 30% (vgl. 2012, 2015, 2018) wieder zu erreichen, z.B. durch geeignete Vorbilder und gezielte 
Rekrutierung von weiblichen Hilfskräften (Tutorien) zur Unterstützung von Übungen.  
 
Mitarbeiterinnen in Technik und Verwaltung:  knapp 70% der Mitarbeiter*innen in Technik und 
Verwaltung sind weiblich. Dieser Anteil bleibt wie auch in den letzten Jahren stabil hoch.  
 
4. Zielgruppenspezifische Ziele und Maßnahmen 
 
Professorinnen: Bis 2028 wird nach derzeitiger Planung nur eine Professur neu zu besetzen sein, die sich 
derzeit in der Ausschreibung befindet. Angesichts des Profils und unter Berücksichtigung der 
Marktsituation wird es sehr schwierig sein, eine Frau in diesem Verfahren zu gewinnen. Geeignete 
Wissenschaftlerinnen wurden nach der Veröffentlichung der Ausschreibung durch den Dekan gezielt 
angesprochen und zur Bewerbung motiviert.  
 
Sollten sich in den nächsten Jahren Möglichkeiten für neue Professuren ergeben, wird die Fakultät, wie 
bereits im Gleichstellungsplan 2021 beschrieben, strategisch vorgehen.  

Unter Berücksichtigung der Strukturplanung wird bei jeder Ausschreibung geprüft, ob eine thematisch 
offenere Ausschreibung möglich ist, die ein breiteres Spektrum zur Gewinnung von Frauen ermöglicht. 
Bei Ausschreibungen werden genderspezifische Lesarten berücksichtigt (z.B. selbstkritischer Blick auf 
das Anforderungsprofil) und darüber hinaus gender-neutrale Darstellungen angestrebt (z.B. 
hinsichtlich der geforderten Eigenschaften, des verwendeten Bildmaterials oder der verwendeten 
Beispiele).  



 
 
 
 
 
Gleichstellungsplan der Technischen Fakultät der Universität Bielefeld 2025-2028 

 

 

 9 

Die Fakultät prüft für jede auszuschreibende Professur, ob eine Ausschreibung als W1/Tenure Track W2 
für das Stellenprofil sinnvoll ist. Ist dies der Fall, schreibt die Fakultät parallel W1/Tenure Track W2 aus, 
um hier gezielt Frauen auf mehreren Karrierestufen anzusprechen. Jede Ausschreibung einer Professur 
wird von einer systematischen, gezielten und intensiven Suche nach Bewerberinnen über 
Fachdatenbanken, Netzwerke und persönliche Ansprache begleitet. Bei entsprechender fachlicher 
Eignung werden Frauen verstärkt zu Vorstellungsgesprächen eingeladen. 

Um bereits im Vorfeld von Ausschreibungen ein aktives Scouting strukturell zu betreiben, plant die 
Technische Fakultät ab 2025 eine Ringvorlesung zu organisieren, in deren Rahmen Wissenschaftlerinnen 
auf unterschiedlichen Karrierestufen (PostDoc, JProf., Prof.-Level) jeweils für einen Zeitraum von bis zu 
zwei Wochen an die Universität Bielefeld eingeladen werden, um a) ihre Forschung durch einen Vortrag 
im Rahmen der Ringvorlesung vorzustellen und b) mögliche wissenschaftliche Kooperationen mit den 
Gruppen der Fakultät aufzubauen. Die Fakultät sieht darin erstens eine weitere Präsentation sog. role 
models für Doktorandinnen und Studentinnen und zweitens eine Chance, 
Nachwuchswissenschaftlerinnen kennen zu lernen und für zukünftige Berufungen an die Fakultät zu 
„scouten“. 

Verantwortlich für die Umsetzung der Maßnahmen ist der/die Dekan*in der Technischen Fakultät. Bei 
Berufungsverfahren delegiert er*sie diese Verantwortung an die/den Vorsitzende/n der 
Berufungskommission. Die Diskussion und die Verabschiedung der Ausschreibungen der Professuren 
erfolgt in der Fakultätskonferenz, in der alle Statusgruppen vertreten sind.  

Nachwuchswissenschaftlerinnen: Die Technische Fakultät wird die im Gleichstellungsplan 2021-2024 
beschriebenen Maßnahmen weiterführen.  
 
Mit dem fakultätseigenen Promotionsfonds fördert die Technische Fakultät Maßnahmen, um 
unentschlossene Studentinnen zur Promotion zu ermutigen und sie auf ihrem wissenschaftlichen Weg 
zu unterstützen. Der Einstieg in die mögliche Promotion wurde früher mit einem Stipendium und nun 
mit einer WHK-Stelle gefördert. Dies ist nicht als Alternative zu einer regulären Einstellung gedacht, 
sondern als Ergänzung für Kandidatinnen, die ohne diese Maßnahme eher keine Promotion beginnen 
würden. Die Fakultät verbindet die Vergabe dieser „Orientierungsstellen“ mit dem Ziel einer regulären 
Promotionsstelle in der jeweiligen Arbeitsgruppe und unterstützt die Gruppen bei der Einrichtung der 
Stelle. 
 
Um unentschlossene Studentinnen für eine Promotion zu gewinnen und zu ermutigen, plant die 
Technische Fakultät neue Maßnahmen zur Verstärkung ihrer Beratungsangebote, insbesondere durch 
den neuen ChatBot, der speziell an der Technischen Fakultät entwickelt wurde. So sollen Studentinnen 
bereits zu einem frühen Zeitpunkt ihres Masterstudiums z.B. durch die  

• persönliche studentische Studienberatung  
• im Rahmen von Vorlesungen  
• im Rahmen der Betreuung der Bachelorarbeit 
• durch den anonymen Chatbot  

 
nahegelegt werden, bereits deutlich vor Beginn der eigentlichen Masterarbeit Kontakt zu potenziellen 
Betreuer*innen aufzunehmen. Diese sollen die Studentinnen unterstützen, indem sie auf spezielle oder 
zentrale Angebote der Universität Bielefeld (z.B. das Mentoring-Programm movement) hinweisen. 
Darüber hinaus sollen auf diesem Weg auch die Angebote der Technischen Fakultät an die Studentinnen 
kommuniziert werden. Diese Angebote umfassen die bereits etablierten Orientierungspositionen als 
Förderlinie des Promotionsfonds. Darüber hinaus plant die Fakultät, den Betreuer*innen nach 
Möglichkeit Mittel für zusätzliche Hilfskraftstellen für Studentinnen zur Verfügung zu stellen.  
 
Neben der Förderlinie für den Einstig in die Promotion adressiert die Technische Fakultät auch die 
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kritische Abschlussphase der Promotionen im Rahmen des fakultätseigenen Promotionsfonds. So wird 
die Abschlussphase der Promotion bei Wissenschaftler*innen, die aus Drittmitteln finanziert werden, 
bis zu einem Jahr mit Kofinanzierung der Gruppen finanziert. Handelt es sich um Doktorandinnen, 
finanziert die Technische Fakultät in Abstimmung mit der Gleichstellungskommission die 
Abschlussphase vollständig. Seit 2022 wurden zwei solcher Fälle gefördert. 
 
Das geplante professionelle Rekrutierungskonzept für den wissenschaftlichen Nachwuchs mit 
besonderem Fokus auf die Gewinnung von Frauen für die verschiedenen Karrierestufen konnte noch 
nicht abgeschlossen werden, da derzeit sehr viel Entwicklungen im Personalbereich zentral an der 
Universität laufen und diese abgewartet werden müssen, um ein Konzept aus einem Guss für die 
Technische Fakultät zu erstellen. Ziel der Fakultät ist es weiterhin, bei freiwerdenden Promotionsstellen 
gezielt leistungsstarke Frauen anzusprechen und zur Bewerbung aufzufordern. Hier wird die geplante 
Ringvorlesung eine wichtige Rolle bei der Gewinnung von Nachwuchswissenschaftlerinnen spielen. 
 
Die Fakultät ist bestrebt, zu Kolloquien und Vortragsreihen möglichst Wissenschaftlerinnen im gleichen 
Verhältnis wie Wissenschaftler einzuladen. Die Technische Fakultät fördert die Teilnahme von 
Mitarbeiterinnen an Tagungen und Fortbildungsveranstaltungen in besonderem Maße, indem sie 
Mitarbeiterinnen gezielt zur Teilnahme an solchen Veranstaltungen auffordert. Es ist geplant, 
fortgeschrittenen Studentinnen und Doktorandinnen durch eine finanzielle Unterstützung die 
Teilnahme an einer Konferenz in Europa auch ohne eigenen wissenschaftlichen Beitrag zu ermöglichen.  
 
Studentinnen: Die (geschlechterparitätisch besetzte) studentische Studienberatung arbeitet (mit 
großer Unterstützung der Arbeitsgruppe von Prof. Benjamin Paaßen) an der Erstellung eines ChatBots 
zur Unterstützung der eigenen Arbeit. Bei der Entwicklung werden Diversitätsaspekte explizit 
berücksichtigt, insbesondere ob die (mit expliziter Zustimmung) erhobenen Daten 
diversitätsspezifische Belange (insbesondere Geschlecht und internationale Studierende) angemessen 
berücksichtigen. Ebenso wird die diversitätssensible Anpassung etwaiger Prompts geprüft. In der 
Evaluation des Bots werden Diversitätsaspekte (insbesondere die Antwortqualität auf diversitäts-
sensible Fragen) besonders berücksichtigt. Sobald der ChatBot in einem fortgeschrittenen Stadium ist, 
soll in Kooperation zwischen der studentischen Studienberatung, der Arbeitsgruppe Prof. Paaßen und 
der Gleichstellungskommission der Fakultät ein besonderes Augenmerk auf gleichstellungsrelevante 
Fragestellungen in der ChatBot-basierten Studienberatung gelegt werden. Ein Aspekt wird z.B. die 
Vermittlung von speziellen Angeboten und Empfehlungen für Studentinnen sein, wie eine frühzeitige 
Suche nach möglichen Betreuer*innen (für Bc. oder Ms. Projekte) oder Mentoring-Angebote der 
Universität (movement). Der ChatBot wird die persönliche Beratung um eine niedrigschwellige 
Schnittstelle ergänzen, d.h. es wird weiterhin persönliche Sprechstunden der studentischen Beratung 
geben. Für diese soll insbesondere etabliert werden, dass die Studierenden einsehen können, welche*r 
Berater*in zu welchen Zeiten verfügbar ist, damit sich Studierende mit ihren Anliegen gezielt an eine 
bestimmte Person wenden können (z.B. wenn Studentinnen mit einer Frau sprechen möchten).  
 
Um Schülerinnen mit dem Studienangebot der Informatik vertraut zu machen, wird sich die Technische 
Fakultät auch weiterhin am Girl’s (and Boy‘s) Day und an dem MINT-Sommer (ggf. in Kooperation mit 
anderen MINT-Fächern) beteiligen. Im Zeitraum 2021-2024 wurden verschiedene Angebote 
(Schnuppervorlesungen, Vorträge, Projekte, Laborbesuche und Hands-On-Skill-Sessions) durch die 
Arbeitsgruppen von Prof. Stefan Kopp und Prof. Hanna Drimalla eingebracht. Zusätzlich soll im Rahmen 
des Verbundprojektes KI-OWL: KI-Akademie OWL (Koordination: Prof. Barbara Hammer) ein TeutoLab KI 
eingerichtet werden, welches ähnlich zu den anderen TeutoLabs-Einrichtungen eine attraktive 
Möglichkeit für Schüler*innen darstellt, sich mit dem Thema Informatik zu beschäftigen. Die Angebote 
für das TeutoLab KI werden aktuell entwickelt und in vorgelagerten Maßnahmen, wie beispielsweise der 
Geniale oder dem Maus-Türöffnertag, auf ihre Durchführbarkeit hin erprobt, bevor sie in den 
Regelbetrieb überführt werden. Der Regelbetrieb ist dabei grundsätzlich für gesamte Schulklassen 
geplant. Es ist geplant, dieses Angebot bei Bedarf und Verfügbarkeit der Ressourcen auch um 
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Informationsangebote nur für Schülerinnen (etwa als Angebot beim Girls' Day oder im Rahmen des 
Schnupperstudiums) zu erweitern. 
 
Um die Planung des Studiums auch während einer Schwangerschaft zu erleichtern, werden 
Veranstaltungen im Fachbereich Biotechnologie (z.B. Laborpraktika), die Risiken für eine 
Schwangerschaft bergen, zukünftig zusätzlich zu den allgemeinen Hinweisen von AGUS auch im eKVV 
als solche gekennzeichnet. Mögliche alternative Leistungsnachweise werden mit dem 
Studiengangskoordinator Biotechnologie abgestimmt und den Studierenden zu Beginn des Semesters 
bekannt gegeben.  
 
Die Technische Fakultät ist weiterhin bestrebt, die Anzahl der Tutorinnen zu erhöhen, u.a. indem schon 
bei der Ausschreibung auf die Schulung für Tutor*innen hingewiesen wird. Die Veranstalter*innen von 
Vorlesungen sprechen geeignete Studentinnen gezielt an. Die Fakultät würde sich eine 
geschlechterparitätische Besetzung der Tutor*innenstellen wünschen, was aber bei einem derzeitigen 
Studentinnenanteil von 26% eine große Herausforderung darstellt. Insbesondere ist die Fakultät 
bestrebt, bei Veranstaltungen, die von mehr als einer Hilfskraft unterstützt werden, mindestens eine 
Stelle mit einer Frau zu besetzen. Diese kontinuierlichen Bemühungen der Fakultät tragen langsam 
Früchte. So konnte in dem Zeitraum WS 2021/2022 bis WS 2024/25 der Anteil der weiblichen Tutor*innen 
auf durchschnittlich knapp 29% ausgebaut werden. Im Jahr 2021 lag der Anteil noch bei 22-24%.  
 
Solange Studentinnen in den Studiengängen unterrepräsentiert sind, werden bei der Vergabe und/oder 
Vermittlung von qualifizierten Tätigkeiten im Rahmen von Praktika in der Industrie oder Verwaltung, 
etc. Studentinnen bei gleicher Qualifikation besonders berücksichtigt und gefördert. Die Technische 
Fakultät gibt Informationen über frauenspezifische Fördermöglichkeiten weiter und informiert 
Studentinnen und Doktorandinnen durch entsprechende Hinweise an den Anschlagtafeln der 
Fachbereiche. 
Die Technische Fakultät weist Studentinnen und Mitarbeiterinnen auf entsprechende Weiterbildungs- 
und Karriereplanungsveranstaltungen hin, die speziell auf Frauen ausgerichtet sind. 

Verantwortlich für die Umsetzung der Maßnahmen ist die/der Studiendekan*in der Technischen 
Fakultät.  

Mitarbeiterinnen in Technik und Verwaltung: Die Fakultät unterstützt die Umsetzung der gesetzlichen 
Vorgaben zur Förderung von Mitarbeiter*innen in Technik und Verwaltung und den universitären 
Gleichstellungsplans. Dazu gehören u. a. die frühzeitige Information über Qualifikationsprofile von 
Stellen und Qualifizierungsmöglichkeiten zur Erhöhung der Karrierechancen und die Motivation zur 
Teilnahme an Fortbildungsprogrammen. Dies wurde z.B. im Prozess der Neuausrichtung der 
Dekanatsverwaltung (2020-2021) durch verschiedene Maßnahmen adressiert. Durch die Schaffung von 
Expertenpositionen in der Fakultätsverwaltung wurden so neue Berufsbilder für den gehobenen Dienst 
eingeführt und gleichzeitig gezielt und erfolgreich Aufstiegs- und Qualifizierungswege für das 
Dekanatsteam und die Sekretariate geschaffen.  
Ein wichtiger Fokus der Fakultät bleibt auch im Gleichstellungsplan 2025-2028 die Weiterentwicklung 
des Aufgabenfeldes „Sekretariat/Sachbearbeitung/Teamassistenz“ für sich verändernde Bedarfe der 
Arbeitsgruppen und wachsende Anforderungen in der Hochschule. Dazu werden in der Fakultät 
verschiedene Maßnahmen entwickelt und eingesetzt: interne Schulungen für Sekretariate, frühzeitige 
Einbindung der Sekretariate bei Prozessanalysen und Prozessveränderungen in der Fakultät und (bei 
Bedarf) individuelle Qualifizierungspläne bei Aufgabenwechsel. Bei Neubesetzungen ab 2023 gibt es 
einen standardisierten Onboarding-Prozess in der Fakultät und eine enge Begleitung des Einstiegs 
durch das Dekanat. Auch neue Organisationsformen der Assistenz (Assistenzpool für mehrere Gruppen) 
werden derzeit als Pilotprojekt in der Fakultät erprobt. Die Technische Fakultät unterstützt weiterhin 
die Aktivitäten des universitätsweiten Netzwerks der Hochschulsekretariate FairNetzt und ist mit 
mehreren Sekretariaten im Netzwerk vertreten. 
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5. Zielgruppenübergreifende Ziele und  Maßnahmen 
 
Anteil von Frauen in Gremien:  Gremien und Wahlgremien werden geschlechterparitätisch besetzt. Die 
Fakultät achtet darauf, die dadurch entstehende Mehrbelastung bei der Verteilung der allgemeinen 
Verwaltungsaufgaben nach Möglichkeit auszugleichen. Umfang und Art des Ausgleichs / der Entlastung 
werden individuell festgelegt. Mögliche Entlastungen sind beispielweise a) Reduktion des Lehrdeputats 
durch die*den Dekan*in, sofern das Lehrangebot im betroffenen Bereich sichergestellt ist  b) im Rahmen 
vorhandener Finanzmittel die (teilweise) Finanzierung einer zusätzlichen Hilfskraftstelle. 

Gleichstellung in der Fakultätsentwicklung, der Fakultätssteuerung und in Anreizsystemen: 
Gleichstellung wird in der Fakultät als Querschnittsaufgabe verstanden und gelebt, zu deren Gelingen 
alle Fakultätsmitglieder beitragen. Die betont partizipative Ausrichtung des Gleichstellungsplans soll 
dieses Verständnis nachhaltig stärken und den universitätsweit angestrebten geschlechtergerechten 
Kulturwandel in der Fakultät verankern. Alle Fakultätsmitglieder, insbesondere in Führungs- und 
Entscheidungspositionen, sind für die Erreichung der Gleichstellungsziele und die Umsetzung der 
Gleichstellungsmaßnahmen verantwortlich.  

In allen Bereichen der Fakultät besteht die Anforderung, Gleichstellung aufgabenbezogen zu 
berücksichtigen und insbesondere bei allen strukturverändernden Maßnahmen einzubeziehen. Die 
Einbindung der Gleichstellungskommission in gleichstellungsrelevante Entscheidungsprozesse und 
Verfahren wird dabei als selbstverständlich vorausgesetzt. Um das Thema Gleichstellung kontinuierlich 
im Blick zu haben, werden weiterhin Gleichstellungsangelegenheiten als regelmäßiger Punkt der 
Mitteilungen in den Sitzungen der Fakultätskonferenz berichtet. 

Dabei ist es der Fakultät wichtig, die Sichtbarkeit der Gleichstellungskommission und ihrer Angebote in 
der Fakultät weiter zu erhöhen. Dazu sind für die nächsten drei Jahre folgende Maßnahmen geplant:  
 
1. Die Gleichstellungskommission verschickt jedes Semester eine allgemeine Rundmail an alle 
Fakultätsmitglieder, in der die aktuellen Mitglieder der Kommission mit Kontaktdaten und 
telefonischen Sprechzeiten vorgestellt werden. In dieser E-Mail soll auch auf geplante Aktionen im 
kommenden Semester und allgemeine Angebote der Gleichstellungskommission hingewiesen werden. 
Insbesondere wird dieser E-Mail eine Feedback-Umfrage zu den bestehenden Angeboten beigefügt, mit 
der Möglichkeit, Wünsche für zukünftige Angebote zu äußern. 
2. In ausgewählten, ausreichend frequentierten Sanitärbereichen (z.B. im CITEC-Gebäude oder im 
Flurbereich UHG UVW-10) werden fakultätseigene Hygieneartikelboxen zur Verfügung gestellt. Neben 
diesen Boxen wird es einen Aushang mit ähnlichen Informationen wie in der Rundmail und ggf. mit dem 
QR-Code für die Feedback-Umfrage geben.  
 
3. (Mindestens) einmal im Semester soll es entweder ein GleiKo-Café, das sowohl dem Austausch 
zwischen Fakultät und Gleichstellungskommission als auch der Vernetzung der weiblichen 
Fakultätsmitglieder untereinander dienen soll, und/oder einen Softskill-Workshop (z.B. zum Thema 
öffentliches Reden, Bewerbungsgespräche, Gehaltsverhandlungen etc.) geben. Diese Angebote sollen 
sich gezielt an Frauen auf allen Karrierestufen richten, um Räume für informelle (Peer-)Mentoring-
Gespräche zu schaffen, in denen sich Studentinnen von Doktorandinnen zu einer möglichen Promotion 
beraten lassen können, Doktorandinnen von Postdoktorandinnen lernen etc. 
 
Darüber hinaus beabsichtigt die Fakultät, die etablierten und sehr gut angenommenen Maßnahmen 
zur Schaffung von Anreizen für die Gewinnung von Frauen zu Promotionen und zur Einstellung von 
Frauen als wissenschaftliche Mitarbeiterinnen fortsetzen. Dazu gehört insbesondere der 
Promotionsfonds der Technischen Fakultät mit seinen drei Förderlinien, der gezielt die kritischen Phasen 
der wissenschaftlichen Qualifizierung und die individuellen Chancen zur Gewinnung von Frauen 
unbürokratisch und schnell adressiert und die Finanzierung der Maßnahmen für Frauen aus dem 
Promotionsfonds vollständig übernommen werden. Seit 2022 konnten in diesem Rahmen 13 Verträge für 
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Frauen in unterschiedlichen Qualifizierungsphasen finanziert werden.   
 
Für die Gruppe der Studentinnen sollen weiterhin gezielte Maßnahmen ergriffen werden, die Anreize für 
die Einstellung von Frauen als Tutorinnen zur Unterstützung bei der Durchführung von Übungen oder 
Vorlesungen setzen. Der bereits hohe Anteil von Studentinnen in den Tutorien (durchschnittlich knapp 
29% seit WS2022/2023) zeigt, dass die Bemühungen der gesamten Fakultät erfolgreich sind.  

Der Erfolg der Gleichstellungsarbeit ist auch von einer effektiven Wahrnehmung der Aufgaben der 
Gleichstellungskommission abhängig, die gewährleistet werden muss. Wissenschaftliche 
Mitarbeiterinnen in der Gleichstellungskommission können eine angemessene anteilige Freistellung von 
dienstvertraglichen Aufgaben beantragen. Die Technische Fakultät hat beispielweise die Finanzierung 
der anteiligen Lehre für die Vorsitzende der Gleichstellungskommission übernommen. Für die anderen 
Statusgruppen sind individuelle Entlastungsangebote wichtig. Um diese zu adressieren und damit die 
Arbeit der gesamten Kommission zu unterstützen, stellt die Fakultät der Gleichstellungskommission 
zentrale Mittel für die individuelle Unterstützung der Mitglieder der Gleichstellungskommission (z.B. für 
Hilfskräfte, Fortbildungen etc.) in Höhe von 5.000 EUR pro Jahr zur Verfügung.  Darüber hinaus gibt es 
regelmäßige Austauschformate zwischen der Gleichstellungskommission und der Geschäftsführung der 
Technischen Fakultät.  

Etablierung von Gleichstellung als Leitungsaufgabe: Um die Gleichverteilung von Einfluss, Status und 
Mitbestimmung von Frauen und Männern in den Selbstverwaltungsgremien der Fakultät zu erreichen, 
wird bei der Aufstellung entsprechender Listen und Kandidaturen auf eine paritätische Vertretung 
beider Geschlechter geachtet. Personen in Führungspositionen begreifen Aspekte der Gleichstellung 
und der Förderung des weiblichen wissenschaftlichen Nachwuchses als relevanten Bestandteil ihrer 
Arbeit. 
 
Vereinbarkeit von Familie, Studium und Beruf: In der Technischen Fakultät wird familiäres 
Engagement als wichtige gesellschaftliche Leistung beider Geschlechter anerkannt. Im Folgenden 
werden die Maßnahmen der Technischen Fakultät in diesem Bereich getrennt nach Statusgruppen 
beschrieben. Diese bauen auf den gesetzlichen Regelungen sowie den internen Regelungen und Services 
der Universität Bielefeld (z.B. Familienservice oder Unterstützung bei Dual Career) auf.    
 
Alle Statusgruppen:  

• Frauen und Männer mit Kindern, insbesondere Alleinerziehende, werden in der Technischen 
Fakultät arbeitsorganisatorisch besonders berücksichtigt. Das betrifft z.B. die Terminierung 
der Besprechungen oder Absprachen bezüglich der Präsenzzeiten. 

• Um die Situation der Eltern an der Technischen Fakultät weiter zu verbessern, hat das Dekanat 
einen mobilen Wickeltisch / ein mobiles Spielzimmer angeschafft, der sich im CITEC-Gebäude 
befindet. Die Anschaffung eines weiteren Exemplars für die Gruppen im UHG ist geplant. Da 
sich die Technische Fakultät an zwei Standorten befindet, wird damit sichergestellt, dass das 
Angebot an Eltern an beiden Standorten vorhanden ist und genutzt werden kann. Darüber 
hinaus sollen an beiden Standorten vorhandene Gästeräume eingerichtet werden, in denen sich 
Kinder während Konferenzen oder Bewerbungsgesprächen unter selbstorganisierter Betreuung 
aufhalten können. 
 

Professorinnen und Nachwuchswissenschaftlerinnen 
 
• Bei Beschäftigten mit Teilzeitverträgen bemüht sich die Technische Fakultät, auf Wunsch und 

bei entsprechendem Arbeitsvolumen die Aufstockung auf eine Vollzeitstelle zu ermöglichen, 
sofern eine entsprechende Stelle oder entsprechende Drittmittel zur Verfügung stehen. 

• Sind Tätigkeiten während einer Schwangerschaft aufgrund von Sicherheitsbestimmungen o.ä. 
nicht zulässig, werden Mitarbeiterinnen nach Möglichkeit mit Aufgaben betraut, die ihrer 
Ausbildung entsprechen bzw. eine Weiterqualifizierung ermöglichen. 
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• Auf Wunsch und nach Absprache soll bei der Teilnahme an Aus- und 
Fortbildungsveranstaltungen auf die persönliche familiäre Situation Rücksicht genommen 
werden.   
 

Studentinnen 
• Es ist das Ziel der Technischen Fakultät, dass Studierende mit Kind ihr Studium ohne Nachteile 

gegenüber Studierenden ohne Kind absolvieren können. Studierenden, die durch die Betreuung 
von Kindern eingeschränkt sind (z.B. Nichtantritt einer Klausur wegen plötzlicher Erkrankung 
des Kindes), sollen stets Alternativen angeboten werden. 

• Insbesondere im Rahmen der Modularisierung und Neustrukturierung des Studiums achtet die 
Fakultät darauf, dass studierende Eltern nicht benachteiligt werden und 
Pflichtveranstaltungen möglichst nicht außerhalb der üblichen Kinderbetreuungszeiten liegen. 
Darüber hinaus wird angestrebt, durch die Bereitstellung von elektronischen Materialien und 
Online-Arbeit die Bearbeitung des Stoffes z.B. auch während potenzieller Krankheitsphasen der 
Kinder zu ermöglichen. 

• Um die Planung des Studiums auch während einer Schwangerschaft zu erleichtern, werden die 
Veranstaltungen im Fachbereich Biotechnologie (z.B. Laborpraktika), die Risiken für die 
Schwangerschaft bergen, zukünftig zusätzlich zu den allgemeinen Hinweisen in AGUS auch in 
eKVV als solche gekennzeichnet. Mögliche alternative Leistungsnachweise werden mit dem 
Studiengangskoordinator abgestimmt und den Studierenden zu Beginn des Semesters bekannt 
gegeben. 

 
Gender in Forschung und Lehre: Geschlechterspezifische Fragestellungen werden nach Möglichkeit in 
die Lehrveranstaltungen integriert. Lehrveranstaltungen zu diesen Themen werden auch durch die 
Vergabe von Lehraufträgen, Gastprofessuren und Gastvorträgen gefördert. 
 
Die Technische Fakultät beteiligt sich aktiv an der Konzeption und Schaffung von 
Genderforschungsmöglichkeiten an der Schnittstelle von Technik und Sozialwissenschaften. Die 
geplante Gender-Gastprofessur konnte nicht realisiert werden, da es sehr schwierig ist, etablierte 
Wissenschaftlerinnen für einen längeren Aufenthalt an der Universität Bielefeld zu gewinnen. Daher 
strebt die Fakultät mit der geplanten Ringvorlesung (siehe Punkt 4 Professorinnen) eine organisatorisch 
niedrigschwellige Maßnahme an, um Wissenschaftlerinnen auf unterschiedlichen Karrierestufen nach 
Bielefeld einzuladen. Neben dem „Scouting-Effekt“ verspricht sich die Fakultät davon spannende neue 
Forschungsthemen und die Vernetzung mit nationalen und internationalen Wissenschaftlerinnen. 
 
Im Rahmen des seit 2024 laufenden Verbundprojekts KI-OWL: KI-Akademie in OWL (Koordination: B. 
Hammer) werden neben der Einrichtung eines TeutoLab KI weitere gleichstellungsrelevante Projekte 
durchgeführt. Dabei wird Künstliche Intelligenz auch in ihrer gesellschaftlichen Dimension, 
insbesondere in medizinischen Anwendungen und im Gesundheitswesen, wissenschaftlich untersucht. 
Gemäß den europäischen „Ethics guidelines for trustworthy AI“, die sich u.a. mit Begriffen wie 
„Transparenz“, „Diversität“, „Nichtdiskriminierung und Fairness“, „soziales und ökologisches 
Wohlergehen“ befassen, werden dabei auch gleichstellungsrelevante Aspekte in den Fokus genommen. 
Begleitet wird dies durch einen regelmäßigen Austausch mit der Gleichstellungskommission.  
 
Im Rahmen der Überarbeitung der Evaluationsbögen für die Lehre plant die Technische Fakultät, Fragen 
zur gendersensiblen Lehre und Didaktik aufzunehmen. Auf diese Weise werden einerseits die 
Studierenden sensibilisiert, sich mit diesen Fragen auseinanderzusetzen, andererseits erhält die 
Fakultät eine verlässliche Rückmeldung, in welchen Lehrveranstaltungen das Thema inhaltlich und 
didaktisch stärker berücksichtigt werden sollte. 
 
Ergänzend zu den bereits erwähnten Softskill-Workshops (siehe Punkt 5) sollen ausgewählte 
Lehrveranstaltungen (z.B. Bachelorarbeitsbegleitseminare) gesonderte Termine anbieten, die sich 
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ausschließlich an Studentinnen richten. Damit sollen die Vorteile des geschlechtergetrennten Lernens 
mit denen des geschlechterübergreifenden Lernens kombiniert werden. 
 
Die Technische Fakultät unterstützt die Durchführung von Studien zu spezifischen Studienproblemen, 
Karriereproblemen und Diskriminierungserfahrungen von Frauen an der Fakultät. Entsprechende 
Anfragen von Organisationen, Wissenschaftler*innen, Einrichtungen werden sorgfältig geprüft und 
zielgerichtet in der Fakultät zirkuliert. 
 
Sexualisierte Belästigung, Diskriminierung und Gewalt: Die Fakultät unterstützt die im Rahmenplan 
und in der aktualisierten Richtlinie gegen sexualisierte Belästigung, Diskriminierung und Gewalt der 
Universität Bielefeld vom 26. Juli 2024 genannten Maßnahmen.  
 
Um als möglichst niedrigschwellige Beschwerde- und Beratungsstelle zu dienen, wird die 
Gleichstellungskommission der Technischen Fakultät telefonische Sprechzeiten einführen, die die 
Anonymität der Anrufer*innen gewährleisten sollen. Es soll etabliert werden, dass auch hier (wie bei der 
Studienberatung) die potenziellen Anrufer*innen einsehen können, welches Mitglied der 
Gleichstellungskommission wann erreichbar ist. 
 
Die Fachschaft Technik möchte auf ihren Veranstaltungen und in ihren digitalen und analogen Räumen 
ein Klima schaffen, in dem sich alle Menschen willkommen fühlen. Um einen respektvollen und 
diskriminierungsfreien Umgang miteinander zu schaffen, hat die Fachschaft auf studentischer Seite 
einen Verhaltenskodex erarbeitet. Bei Anliegen im Rahmen des Kodexes kann das Response-Team der 
Fachschaft per Mail kontaktiert werden. Das Response-Team hilft bei der Schlichtung von Konflikten 
und vermittelt bei Bedarf an weitere Stellen der Universität. Das Response-Team wird jährlich von den 
Studierenden gewählt. Die Maßnahme hat sich etabliert und wird weitergeführt. 
 
Die Technische Fakultät wird sich darum bemühen, in Kooperation mit dem Dezernat P/O regelmäßige 
Schulungen zum Umgang mit sexualisierter Belästigung für Mitglieder der Fakultät und speziell für 
Führungskräfte anzubieten.  
 
Digitalisierung: Die Fakultät reflektiert die durch die Corona-Pandemie veränderte Arbeitswelt in allen 
Statusgruppen. Im Hinblick auf die Organisation der Fakultät wird die Ausstattungssituation für 
mobiles Arbeiten speziell in der Gruppe der Mitarbeiter*innen in Technik und Verwaltung fortlaufend 
betrachtet und bei Bedarf in Absprache mit den Gruppen verbessert. Zur Verbesserung der 
Arbeitssituation der Sekretariate in Bezug auf die Standardverwaltungsprogramme wurde 2024 vom 
Dekanat ein freiwilliges Angebot zum Wechsel der Betreuung zum BITS gemacht, das mehrheitlich 
angenommen wurde. Die Ausstattung der neuen Arbeitsplätze mit Hardware wurde vom Dekanat 
übernommen. Die Installation und die Betreuung des Wechsels erfolgte durch die Rechner-
Betriebsgruppe der Technischen Fakultät. 
Die zum Teil digital ablaufenden Arbeitsprozesse werden regelmäßig aus den verschiedenen 
Perspektiven betrachtet und bei Bedarf angepasst. Der Aus- und Weiterbildungsbedarf für digitale 
Kompetenzen für alle Statusgruppen wird ermittelt und in Form von fakultätsinternen Veranstaltungen 
in Kooperation mit der Zentralen Universitätsverwaltung und der eigenen IT-Rechnerbetriebsgruppe der 
Technischen Fakultät adressiert.   
 
6. Maßnahmen zur Qualitätssicherung und Evaluation 
 
Qualitätsmanagement: Die Verantwortung für die genannten Maßnahmen liegt beim Dekan der 
Technischen Fakultät. Die Gleichstellungskommission der Fakultät tagt regelmäßig und prüft 
Handlungsbedarfe. Gleichstellungsbelange sind zudem regelmäßiger Tagesordnungspunkt der 
Fakultätskonferenz.  
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Evaluation: Als Grundlage für die Erfolgskontrolle des Gleichstellungsplans der Technischen Fakultät 
dienen u.a. hinreichend differenzierte aktuelle Statistiken, die vom Dekanat der Technischen Fakultät 
erstellt und fortgeschrieben werden. Diese Informationen werden regelmäßig an die 
Gleichstellungskommission weitergeleitet.  
 
Die Fakultät führt ihre bereits erfolgreichen Gleichstellungsmaßnahmen fort und ergänzt sie durch 
neue Maßnahmen, die u.a. die Möglichkeiten der neuen Technologien effektiv nutzen. Es bleibt eine 
große Herausforderung, da der Frauenanteil auf allen Karrierestufen im Fachbereich Informatik 
traditionell sehr niedrig ist.  Die Fakultät unternimmt weiterhin vielfältige Anstrengungen, geeignete 
Kandidatinnen für offene Stellen in allen Bereichen zu finden und einzuladen. Dabei orientiert sich die 
Fakultät am Kaskadenmodell, d.h. der Anteil der Doktorandinnen soll auf den Anteil der Absolventinnen 
gesteigert werden, der Anteil der unbefristet beschäftigten Frauen auf den Anteil der 
Postdoktorandinnen etc. Um dies zu erreichen, strebt die Fakultät eine konsequente Rekrutierung von 
weiblichen Hilfskräften zur frühzeitigen Einbindung in den Forschungsgruppenalltag an, die Umsetzung 
der prozentualen Erhöhung des Anteils von Studentinnen und Absolventinnen in eine Erhöhung der 
Anzahl der Mitarbeiterinnen, soweit die Bewerberinnenlage dies zulässt, die Erhöhung der Anzahl der 
Doktorandinnen und Habilitandinnen sowie eine möglichst gleichmäßige Verteilung der Aufgaben und 
Schaffung von Anreizen, sodass Angehörige beider Geschlechter gleiche Chancen haben.  
 
7. Erarbeitung, Beschluss und Einbindung des Gleichstellungsplans in der Fakultät 
 
Der Gleichstellungsplan wurde mit Hilfe des „Leitfaden zur Erstellung von Gleichstellungsplänen an der 
Universität Bielefeld“ (Stand: Mai 2024) überarbeitet und angepasst. Die Gleichstellungskommission der 
Technischen Fakultät hat an diesem Gleichstellungsplan beratend mitgewirkt. Der Gleichstellungsplan 
wurde in der Fakultätskonferenz am 22. Januar 2025 beschlossen. Er gilt für die Dauer von drei Jahren. 
Er wird regelmäßig auf seine Wirksamkeit geprüft und ggf. um weitere Maßnahmen ergänzt. Der 
Gleichstellungsplan wird allen Mitgliedern der Fakultät per E-Mail zur Kenntnis gegeben und auf der 
Homepage der Fakultät veröffentlicht. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Prof. Dr. Markus Nebel 
Dekan der Technischen Fakultät  
 
 


